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Factsheet Burundi 
September 2024 

 

1 Fakten und Zahlen 

Gesamtbevölkerung: 13,2 Millionen 

(2023), davon sind ungefähr 42 Prozent 

unter 15 Jahre alt.  

Sprachen: Die Amtssprachen sind Kirundi 

und Französisch. 2014 wurde auch Englisch 

aufgenommen, aber es wird wenig 

gesprochen. Ausserdem wird Suaheli 

gesprochen. 

Ethnische Zusammensetzung:  Die 

Mehrheit sind Hutu (85 Prozent), Tutsi 

(15 Prozent), Twa (1 Prozent). 

Eingewandert sind Menschen aus Europa 

und Südasien sowie Flüchtlinge aus der 

Demokratischen Republik Kongo, der 

Zentralafrikanischen Republik und aus 

Ruanda. 

Religionen: Die vorherrschende Religion ist 

das Christentum. 63,7 Prozent der 

Bevölkerung bezeichnen sich als 

Katholik*innen, 25,2 Prozent als 

Protestant*innen und 6 Prozent als 

zugehörig zu anderen christlichen 

Religionen. Ungefähr 2 Prozent bezeichnen 

sich als Muslim*innen und ungefähr 3 Prozent gehören einer traditionellen Religion an.  

Republik mit Präsidialsystem, die seit 2005 vom CNDD-FDD dominiert wird. Burundi ist 

eine Republik mit Präsidialsystem. Alle Macht konzentriert sich beim Präsidenten und seiner 

Partei, dem Conseil National Pour la Défense de la Démocratie – Forces pour la Défense de 

la Démocratie (CNDD–FDD). Der Präsident, Évariste Ndayishimiye, wurde 2020 als 

Nachfolger von Pierre Nkurunziza gewählt. Im September 2022 bestimmte er Gervais 

Ndirakobuca zum Premierminister. Die nächsten Parlamentswahlen sind für Mai 2025 

angesetzt. Korruption ist endemisch; im Korruptionswahrnehmungsindex liegt das Land auf 

Platz 162 von 180 Staaten. 

2 Risikoprofile 

• Personen, die gegen die Regierung sind oder als solche wahrgenommen werden, sowie 

Vertreter*innen der Opposition:  

Karte: Vereinte Nationen, 2020   

 

https://www.worldbank.org/en/country/burundi/overview#:~:text=With%20a%20population%20of%2013.2,kilometer%20(2020%20population%20projection).
https://blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2020/08/07/should-burundians-care-about-english-global-language-politics/
https://blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2020/08/07/should-burundians-care-about-english-global-language-politics/
https://www.iwacu-burundi.org/englishnews/english-is-now-official-language-of-burundi/
https://www.cia.gov/the-world-factbook/countries/burundi/#people-and-society
https://www.cia.gov/the-world-factbook/countries/burundi/#people-and-society
https://www.thearda.com/world-religion/national-profiles?u=38c
https://knowledgehub.transparency.org/assets/uploads/kproducts/Burundi-an-overview-of-corruption-and-anti-corruption-efforts_ForPublishing.pdf
https://www.transparency.org/en/countries/burundi
https://www.ecoi.net/en/file/local/2097208/G2315516.pdf
https://www.hrw.org/world-report/2024/country-chapters/burundi
https://www.un.org/Depts/Cartographic/map/profile/iraq.pdf
https://reliefweb.int/map/burundi/burundi-country-profile-map-november-2020
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o Mitglieder oder Sympathisant*innen von Oppositionsparteien, insbesondere des 

Congrès national pour la liberté (CNL) 

o Mitglieder oder Sympathisant*innen von Rebellengruppen  

• Personen, die der Regierung oder deren Vertreter*innen kritisch gegenüberstehen  oder 

als solche wahrgenommen werden:  

o Journalist*innen und andere Medienschaffende 

o Menschenrechtsaktivist*innen 

o Mitglieder von Organisationen der Zivilgesellschaft 

• Frauen und Mädchen:  

o sind sexueller Gewalt und häuslicher Gewalt ausgesetzt;  

o sind von Menschenhandel zum Zwecke der sexuellen Ausbeutung und 

Zwangsprostitution bedroht;  

o sind Opfer von diskriminierenden Gesetzen im Erb- und Scheidungsrecht. 

o Alleinstehende Mütter und ledige Frauen, vor allem repatriierte Frauen, sind 

besonders gefährdet, da sie stark stigmatisiert und ausgegrenzt werden.   

• Kinder sind von Zwangsrekrutierung, Menschenhandel und Zwangsarbeit bedroht. 

• LGBTQI+-Personen werden Opfer von Diskriminierung, Gewalttaten und willkürlichen 

Festnahmen. 

 

3 Geschichtlicher Hintergrund 

Ethnische Dimension des Konflikts und Hassreden als politisches Mittel. Über der 

aktuellen politischen Lage schwebt das Gespenst der Geschichte der völkermörderischen 

Massaker zwischen Hutu und Tutsi, die während des gesamten 20.  Jahrhunderts regelmässig 

verübt wurden. Das Land wurde bis 1993 von einer mit der Tutsi -Minderheit assoziierten 

Regierung und Armee beherrscht. Infolgedessen griff die Regierung Ngurunziza auf ethnische 

Hassreden zurück, um sich selbst zu legitimieren. Auf diese Weise wurde die Opposition 

gegen das CNDD-FDD-Regime als Streben der Tutsis nach Macht dargestellt, auch wenn die 

Opposition von den Hutu ausging. So werden Personen regelmässig allein aufgrund ihrer 

politischen oder ethnischen Zugehörigkeit  oder anstelle von Verwandten, die aus denselben 

Gründen gesucht werden, ins Visier genommen. Zu diesen Hassreden kommt es auch heute 

noch, oftmals während der Wahlen.  

4 Jüngste Entwicklungen 

4.1 Politische Lage  

Die Verfolgung von politischen Gegner*innen geht weiter. Die wichtigste 

Oppositionspartei wurde suspendiert.  Die Regierungspartei CNDD-FDD übt eine starke 

Kontrolle über die Institutionen aus und schwächt und unterdrückt weiterhin die politische 

Opposition. Personen, die verdächtigt werden, der Opposition anzugehören oder 

«Staatsfeinde» zu sein, werden Opfer von Belästigungen, Verschwindenlassen, willkürlichen 

Verhaftungen, Folter und Tötungen durch die Behörden oder die Imbonerakure, eine in das 

burundische Sicherheitssystem integrierte Miliz, die dem CNDD-FDD angegliedert ist. Der 

Sonderberichterstatter zur Menschenrechtssituation in Burundi  berichtet, dass insbesondere 

die grösste Oppositionspartei CNL unterdrückt wird. Im Juni 2023 wurde die CNL von allen 

Aktivitäten suspendiert und im März 2024 wurde ihr Präsident, Agathon Rwasa, von seinem 

Posten zugunsten von Nestor Girukwishaka verdrängt , dies mit Billigung der Machthaber.  

https://www.ohchr.org/fr/press-briefing-notes/2023/03/burundi-crackdown-civil-society
https://rsf.org/fr/pays/burundi
https://www.amnesty.org/fr/latest/news/2023/03/burundi-release-detained-human-rights-defenders/
https://news.un.org/fr/story/2023/10/1140017
https://www.ecoi.net/en/file/local/2089804/2023_03_Q6_EUAA_COI_Query_Response_Burundi_situation_of_women.pdf
https://evaw-global-database.unwomen.org/en/countries/africa/burundi
https://www.state.gov/reports/2023-trafficking-in-persons-report/burundi/
https://asylwiki.osar.ch/attachment/download/5905
https://asylwiki.osar.ch/attachment/download/5905
https://www.fairplanet.org/story/tackling-burundis-sexual-violence-epidemic/
https://www.unicef.org/media/135556/file/Burundi-2022-COAR.pdf
https://www.osar.ch/fileadmin/user_upload/Publikationen/Herkunftslaenderberichte/Afrika/Burundi/221007_BUR_recrutement_force.pdf
https://www.ecoi.net/en/file/local/2089803/2023_03_Q7_EUAA_COI_Query_Response_Burundi_situation_of_LGBTIQ_persons.pdf
https://fr.africanews.com/2023/03/09/burundi-24-personnes-inculpees-pour-pratiques-homosexuelles/
https://fr.africanews.com/2023/03/09/burundi-24-personnes-inculpees-pour-pratiques-homosexuelles/
https://www.jeuneafrique.com/277636/politique/burundi-appels-a-la-haine-et-ultimatum-a-hauts-risques/
https://www.jeuneafrique.com/277636/politique/burundi-appels-a-la-haine-et-ultimatum-a-hauts-risques/
https://burundihri.org/rep/Report-Jan-2020-Engl.pdf
https://www.refworld.org/pdfid/59c12b694.pdf
https://www.ohchr.org/sites/default/files/Documents/HRBodies/HRCouncil/CoIBurundi/ReportHRC48/A_HRC_48_68_FR.docx
https://www.dw.com/fr/burundi-droits-humains-imbonerakure-cndd-fdd-discours-haine-ue/a-67238495
https://www.dw.com/fr/burundi-droits-humains-imbonerakure-cndd-fdd-discours-haine-ue/a-67238495
https://www.ecoi.net/en/document/2107633.html
https://www.ecoi.net/en/document/2107633.html
https://www.ecoi.net/en/file/local/2097208/G2315516.pdf
https://www.rfi.fr/fr/afrique/20230607-burundi-le-cnl-de-l-opposant-agathon-rwasa-suspendu-de-toute-activité
https://www.dw.com/fr/burundi-agathon-rwasa-évincé-du-cnl/a-68609469
https://www.dw.com/fr/burundi-agathon-rwasa-évincé-du-cnl/a-68609469
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4.2 Sicherheitslage 

Weniger burundische Soldaten in DR Kongo.  Im September 2023 waren immer noch rund 

3’200 burundische Soldaten in der DR Kongo stationiert. Im Dezember 2023 wurde ein Teil 

der Truppen abgezogen, nachdem der Einsatz der regionalen Truppe von Kinshasa nicht 

verlängert wurde. Aufgrund bilateraler Verträge mit Kinshasa bleiben jedoch burundische 

Truppen in der DR Kongo zur Bekämpfung der M23-Gruppe. 

Die Angriffe der Rebellengruppe RED-Tabara gehen weiter. Im Februar 2024 hat die 

Rebellengruppe RED-Tabara das Dorf Buringa an der Grenze zur DR Kongo angegriffen, 

wobei neun Menschen starben. Am 20. Dezember 2023 bekannte sich die Gruppe zu einem 

Angriff in der Grenzstadt Vugizo. Laut der Regierung starben dabei 20 Menschen, 

hauptsächlich Zivilpersonen. Im September 2023 bekannte sich die Gruppe zu ihrem ersten 

Angriff nach zwei Jahren. Die Regierungspartei sieht die RED-Tabara als «schwarzes Schaf» 

und verhaftet Regierungsgegner*innen immer noch mit dem Vorwurf, Kompliz*innen der RED -

Tabara zu sein. 

4.3 Menschenrechtsverletzungen 

Unterdrückung von zivilgesellschaftlichen Organisationen und Medien. In einem im 

August 2024 veröffentlichten Bericht stellt Amnesty International (AI) fest, dass die 

Zivilgesellschaft in Burundi weiterhin mit schweren Einschränkungen konfrontiert ist und dass 

Menschenrechtsverteidiger*innen, Aktivist*innen und Journalist*innen regelmässig 

Verfolgung, Einschüchterung und Schikanen sowie Festnahmen, Inhaftierungen und unfairen 

Gerichtsverfahren ausgesetzt sind. AI zufolge werden diese Personen häufig der «Rebellion» 

und der «Gefährdung der Staatssicherheit» bezichtigt. Im Oktober 2023 stellte der 

Sonderberichterstatter zur Menschenrechtssituation in Burundi eine «Verkleinerung des 

zivilen Raums» im Vorfeld der Parlaments- und Kommunalwahlen 2025 fest.  

Die Imbonerakure sind für viele Menschenrechtsverletzungen verantwortlich. Die 

Imbonerakure sind eines der wichtigsten Instrumente des Repressionsapparats der 

Machthaber. Sie agieren als Staatsagenten, schikanieren und schüchtern die Bevölkerung 

und vermeintliche Gegner*innen ein und sind gemeinsam mit dem nationalen Geheimdienst 

für zahlreiche Morde und das Verschwindenlassen von Personen verantwortlich. Die 

Imbonerakure geniessen in der Regel Straffreiheit.  

Menschenrechtsverletzungen durch die Behörden. Zwischen 2015 und 2023 erfasste die 

burundische Menschenrechtsliga (Ligue burundaise des droits de l'homme, ITEKA) 13’072 

willkürlich verhaftete Personen, 4 ’040 getötete Personen, 1 ’381 gefundene Leichen, 1 ’225 

Folteropfer, 697 entführte Personen und 611 Opfer sexueller Gewalt. Die meisten Opfer von 

Menschenrechtsverletzungen sind tatsächliche oder angenommene Mitglieder von 

Oppositionsgruppen oder Personen, die als regierungskritisch gelten, wie Journalist*i nnen 

oder Menschenrechtsverteidiger*innen.  

Stigmatisierung von Rückkehrer*innen. Rückkehrer*innen werden regelmässig 

diskriminiert und bedroht. Ihnen wird Landesverrat vorgeworfen und sie werden als 

Regimegegner*innen erfasst. Einige müssen höhere Preise bezahlen oder werden dazu 

gezwungen, an die Regierungspartei zu spenden. Personen, die einen Antrag auf 

https://www.rfi.fr/fr/afrique/20230918-les-forces-burundaises-en-rdc-fidèles-alliées-de-kinshasa
https://fr.africanews.com/2023/12/08/rdc-les-soldats-sud-soudanais-de-la-force-est-africaine-quittent-goma/
https://fr.africanews.com/2023/12/08/rdc-les-soldats-sud-soudanais-de-la-force-est-africaine-quittent-goma/
https://www.rfi.fr/fr/afrique/20240718-est-de-la-rdc-la-présence-de-soldats-burundais-pourrait-empirer-les-tensions-avec-kigali-et-kampala
https://www.rfi.fr/fr/afrique/20240718-est-de-la-rdc-la-présence-de-soldats-burundais-pourrait-empirer-les-tensions-avec-kigali-et-kampala
https://www.iwacu-burundi.org/buringa-une-attaque-rebelle-fait-9-morts-dont-un-militaire-6-blesses-une-permanence-du-cndd-fdd-detruite/
https://www.theguardian.com/world/2023/dec/23/attack-by-rebels-in-western-burundi-leaves-20-dead
https://www.theguardian.com/world/2023/dec/23/attack-by-rebels-in-western-burundi-leaves-20-dead
https://www.crisisgroup.org/crisiswatch/database?location%5b%5d=3
https://burundihri.org/rep/Rapport-Juillet-2022-Fr.pdf
https://www.amnesty.org/fr/wp-content/uploads/sites/8/2024/08/AFR1682922024FRENCH.pdf
https://news.un.org/fr/story/2023/10/1140017
https://news.un.org/fr/story/2023/10/1140017
https://www.omct.org/en/resources/news/burundi-disturbing-impunity-for-the-systematic-use-of-torture-by-intelligence-police-and-militias
https://www.omct.org/fr/ressources/nouvelles/burundi-plus-de-4000-personnes-tuées-par-les-forces-de-lordre-depuis-2015
https://www.thenewhumanitarian.org/news-feature/2023/06/14/burundi-returning-refugees-face-mixed-fortunes
https://www.cgra.be/fr/infos-pays/le-traitement-reserve-par-les-autorites-nationales-leurs-ressortissants-de-retour-dans-6


 

Factsheet Burundi – September 2024 Seite 4 von 4   
 

internationalen Schutz eingereicht haben, können als politische Oppositionelle eingestuft 

werden. 

Mitglieder der LGBTQI+-Gemeinschaft werden von der Justiz verfolgt.  Die burundische 

Verfassung verbietet die Heirat zwischen gleichgeschlechtlichen Personen ausdrücklich und 

das Strafgesetzbuch bestraft sexuelle Beziehungen zwischen Erwachsenen des gleichen 

Geschlechts mit bis zu zwei Jahren Gefängnis. Im Februar 2023 wurden 24 Personen 

während eines Seminars einer NGO zur Bekämpfung von Aids verhaftet und wegen 

«homosexueller Praktiken» strafrechtlich verfolgt . Im Dezember 2023 sagte Präsident 

Ndayishimiye: «Man sollte sie [LGBT-Personen] in ein Stadium bringen und steinigen.»  

4.4 Praxis der Schweizer Behörden 

Asylgewährungs-/Schutzquote. Den Zahlen des SEM für 2024 (Januar-Juli) zufolge lag die 

Asylgewährungsquote (Asylgewährung) bei 29,8 Prozent und die Schutzquote 

(Asylgewährung + VA) bei 33,8 Prozent. Bereinigte Asylgewährungsquote (ohne NEE, ohne 

VA): 31,8 Prozent; bereinigte Schutzquote: 36 Prozent. Für 2023 wiesen die Zahlen des SEM 

eine Asylgewährungsquote von 7,8 Prozent und eine Schutzquote von 9,9 Prozent aus. Die 

bereinigte Asylgewährungs-/Schutzquote lag bei 29,1 Prozent respektive 35,8 Prozent.  

https://www.cgra.be/fr/infos-pays/le-traitement-reserve-par-les-autorites-nationales-leurs-ressortissants-de-retour-dans-6
https://fr.africanews.com/2023/03/09/burundi-24-personnes-inculpees-pour-pratiques-homosexuelles/
https://fr.africanews.com/2023/03/09/burundi-24-personnes-inculpees-pour-pratiques-homosexuelles/
https://www.hrw.org/fr/news/2024/01/19/le-president-burundais-attise-la-peur-au-sein-de-la-communaute-lgbt
https://www.sem.admin.ch/dam/sem/de/data/publiservice/statistik/asylstatistik/2024/07/7-20-Mouv-demandes-d-asile-a-f-2024-07.xlsx.download.xlsx/7-20-Mouv-demandes-d-asile-a-f-2024-07.xlsx
https://www.sem.admin.ch/dam/sem/de/data/publiservice/statistik/asylstatistik/2023/12/7-20-Mouv-demandes-d-asile-a-f-2023-12.xlsx.download.xlsx/7-20-Mouv-demandes-d-asile-a-f-2023-12.xlsx
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